Vortrag rüttelt auf 

Hilpoltstein (HK) Gentechnisch manipulierte Lebensmittel sind gefährlich für den Menschen. Davon ist das Aktionsbündnis agrogentechnikfreier Landkreis Roth und Stadt Schwabach überzeugt. Und plant deshalb weitere Aktionen, um die Bevölkerung aufzurütteln. 

	





Bild: Am Pranger: Naturschützer Michael Stöhr protestiert beim Röttenbacher Kartoffelmarkt gegen die Agrogentechnik. An der Hand hat er Andrea Dornisch, die sich eine Maske in Form eines gentechnisch veränderten Maiskolbens über den Kopf gestülpt hat. - Foto: kx 
Ein Vortrag von Jörg Bergstedt am Montag, 15. März, ab 19.30 Uhr im Bürgersaal in Kammerstein soll aufklären. Aufklären über den "Gentechnikfilz in Deutschland". Der Ökoaktivist aus Gießen deckt in seinem Vortrag die Verflechtungen zwischen Gentechnikfirmen, Lobbyverbänden und Staatsbehörden in Deutschland auf. 

"Das ist legale Korruption, was hier stattfindet", erklärte die Gesundheitsberaterin Andrea Dornisch gestern bei einem Pressegespräch. "Und es ist unsere Aufgabe, das ans Tageslicht zu bringen." Bergstedt prangert in seinem Referat an, dass sogar Politiker und Genehmigungsbehörden in die Seilschaften rund um die Agrogentechnik verwoben seien. "Dabei sollten das doch unsere obersten Kontrolleure für die Gesundheit der Verbraucher sein", stellt Andrea Dornisch entsetzt fest.

Ihr stößt auch bitter auf, dass die bisherigen Freilandversuche von der Politik jetzt "Sicherheitsforschung" genannt würden. Nach wie vor würden aber genveränderte Organismen im Freiland ausgesetzt – in jüngster Zeit sogar verstärkt in der Nähe von Saatgutbanken, die herkömmliches Saatgut aufbewahren. Eine Kontaminierung sei programmiert. Deshalb fordert das Bündnis von der Politik, diese Praxis einzustellen.

Naturschützer Michael Stöhr ist sich sogar sicher, dass die Verunreinigung des Saatguts gewollt ist. "Dann braucht man über gentechnikfrei nicht mehr diskutieren, dann gibt es gentechnikfrei nicht mehr."

Um diese komplexe Materie einer breiten Öffentlichkeit zugänglich zu machen, wählt das Aktionsbündnis den Weg über die Lokalzeitungen, über Protestmärsche, Vorträge oder Flugblattaktionen. "Wir führen den Kampf ’David gegen Goliath’", bekennt Mitstreiterin Karin Holluba. Aber Aufgeben kommt nicht in Frage. "Wir müssen den Kampf an der Basis führen", sagt Holluba.

Und der bedeutet, sich immer wieder in Erinnerung zu rufen. Das ist eindrucksvoll gelungen mit Aktionen wie beim Schlepperkorso im Mai 2009 in Roth. Oder beim Infostand beim Kartoffelmarkt in Röttenbach, wo sich Andrea Dornisch nicht zu schade war, eine Maske in Form eines gentechnisch veränderten Maiskolbens über den Kopf zu stülpen und für ihr Anliegen zu werben. An die Hand nahm sie dabei der BN-Kreisvorsitzende Stöhr, ebenfalls leidenschaftlicher Verfechter einer gentechnikfreien Welt. Um den Hals hatte er sich ein überdimensionales Schild gehängt. "Die Aktion war ein Erfolg", sagt Stöhr.

Ab März wollen die Bündnismitglieder im ganzen Landkreis ausschwärmen und auf Bauernmärkten oder vor Einkaufszentren Unterschriften sammeln und Flugblätter verteilen. "Wir wollen die Leute aufklären und sensibilisieren", erklärt Bob Davis. Die Menschen sollen, wenn es nach dem Imker geht, zur Milch im Supermarkt greifen, die ohne gentechnisch verändertes Futter entstanden ist. Ein nützlicher Einkaufsführer wird an Ort und Stelle ausgehändigt.

Das Aktionsbündnis ist davon überzeugt, dass Gentechnik den Menschen schadet. In Tierversuchen sind laut Dornisch Allergien, Wucherungen an inneren Organen und Immunschwächen nachgewiesen worden. "Wir geben deshalb nicht auf", kündigt Michael Stöhr an. Er hält am 23. März über die Volkshochschule selbst einen Vortrag mit dem Thema "Gefahren der Agrogentechnik" in Greding. Dort will er auf die unberechenbaren Risiken und Gefahren aufmerksam machen.

Von Monika Meyer
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